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Den geehrten Abonnenten in Frauendorf zei⸗ 
en wir ganz ergebenſt an, daß Herr Ortmeyer in 
ollinchen die Expedition unſerer Zeitung aufgegeben 

hat und daß Herr Marx daſelbſt die Expedition 
unſerer Zeitung übernommen hat. 
Die Redaktion. 


x Deutſchland. 

Berlin, 29. März. Das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat iſt der rothe Faden, der im 
Augenblick ſich durch alle Betrachtungen politiſcher 
Natur zieht; in Bezug auf dasſelbe find die Blum. 


faſt aller Parteien einig darin, daß die Regierung 


auf geſunder Grundlage mit Ruhe und Energie für 
ühre Rechte eintritt; nur in der hieſigen „Voſſiſchen 
Zeitung“ läßt ſich, wie ſchon vor einer Woche, jo 
auch neuerdings wieder eine radikale Stimme ver⸗ 
nehmen, welcher jene Ruhe Mangel an Energie zu 
ſeln ſcheint. Daß dies nicht der Fall, wird dem ge⸗ 
nannten Blatte ſchon in wenigen Tagen noch deut⸗ 
licher werden, da die neueſten Thatſachen ſehr geeig⸗ 
met find, Beweis dafür abzulegen, daß ber Staat die 
hm aufgezwungene Fehde mit unbeugſamer Energie 
zu Ende zu kämpfen feſt entſchloſſen iſt. So iſt 
denn in den fjüngſten Tagen erſt die ernenete Auf- 
forderung an den Biſchof von Ermeland ergangen, 
der in dem neulich an ihn gerichteten Schreiben ge⸗ 
ſtellten Aufforderung unverweilt Folge zu geben; der 
Erzbiſchof von Köln, welcher die bekannte auswei⸗ 
chende Antwort auf das Schreiben des Kultusmini⸗ 
ſters eingeſendet, hat von letzterem ein zweites mit 
dem Erſuchen erhalten, zu erklären, welche Wirlun⸗ 
gen denn mit der von ihm ausgeſprochenen Exkom⸗ 
munkkation verbunden ſeien? Anders wie in dieſen 
belden Fällen iſt der Stand der Dinge gegenüber dem 
Zürſtbiſchof von Breslau; doch auch in dieſem Ieh- 
leren wie namentlich in dem die Militärſeelſortze be- 
rührenden Falle werden die nächſten Ta e ſchon nä⸗ 
here Aufklärung und neue Beweiſe der Feſtigkeit 
Seitens der Staatsregierung geben. — Mit dem 
eben beſprochenen Thema nicht ohne Zuſammenhang 
ſteht die jüngſt ſchon angekündigte Reviſton des Volks⸗ 
ſchulweſens, welches namentlich in den öſtlichen Lan⸗ 
desthellen der Monarchie, in denen mit polniſch und 


eutſch redender Bevölkerung, einer gründlichen Inſpi⸗ ſtande gehörigen 
x b 1 un und in 


ge vom Kultusminifter ausgewählten Kommiſſa⸗ 
dien vorgenommen werden und zwar keineswegs nur 
von ſolchen des geiſtlichen Standes, wie die Wahl 
der betreffenden Perjönlichkeiten ſchon jetzt erkennen 
= Erdro ganz beſonderen Prüfung wird man die 

hältniſſe Oberſchleſtens unterziehen, für welchen 
andestheil beſondere Maßregeln vorbereitet und un⸗ 
mittelbar nach Oſtern ſchon zu einer Kommiſſion ein 
Seminar-⸗Direktor, ein Seminar-Lehrer, zwei Provin⸗ 
dlal⸗Schulräthe und ein Elementar-Lehrer werden hie⸗ 


ver 


Ausgangs - Abgaben im Jahre 1871 


ſtellt ſich dem Vorjahr gegenüber ein Mehr von 
3,405, 2 Thlr. 


bei den Eingangs- und ein Weni⸗ 
ger von 13,182 Thlr. bei den Ausgangs⸗Abgaben 
dea, Nit leg wegung in, de Meran 
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Mehrverzolg. 


lung von baumwollenen Garnen und Waaren, Eiſen, burg, Bremen, Chemnitz und Stendal den Reichs⸗ 


Eiſenwaaren, unbearbeiteten Tabacksblättern, 
Zucker und wollenen Waaren. Die Einfuhr von 
Eiſen iſt weſentlich durch die Herabſetzung des Zoll⸗ 
ſatzes begünſtigt worden, und der Mehrbezug von 
Zucker wurde hauptſächlich durch den ungünſtigen Aus⸗ 
fall der diesjährigen inländiſchen Rübenernte hervor⸗ 
gerufen, welche Veranleſſung gab, erhebliche Mengen 
von Rübenrohzucker aus Oeſterreich ſowie rafſinirten 
Zucker aus Frankreich zu beziehen. 

Berlin, 28. März. 
am 2 Uhr unter Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück 
ſtattgehabte Sitzung des Bundesrathes war nur zur 
Erledigung der in der vorangegangenen Sitzung zu⸗ 
rückgeſtellten Angelegenheiten beſtimmt. Nachdem vor 
der Tagesordnung mitgetheilt war, daß demnächſt eine 
Stelle am Rechnungshofe des deutſchen Reiches zu 
beſetzen ſein werde, erfolgte die Wahl des Oberappel⸗ 
lationsgerichtsraths Profeſſor Dr. v. Hahn zum Mit- 
glied des Reichsoberhandelsgerichtes in Leipzig. An 
die Mittheilung der (bekannten) Reſolutionen des Kon⸗ 
greſſes deutſcher Landwirthe, Steuerreformen bettef⸗ 
fend, welche vervielfältigt werden ſollen, um ſich da⸗ 
mit genauer bekannt zu machen, knüpfte ſich die Vor⸗ 
legung von Eingaben, deren einige an die Ausſchüſſe 
verwieſen wurden. Sodann wurden nach den An⸗ 
trägen der betreffenden Ausſchüſſe angenommen: 1) 
der Geſetzentwurf über die amtliche Geſchäftsſprache 
in den Reichslanden Elſaß⸗Lothringen; 2) der Ge⸗ 
ſezentwurf über den Waffengebrauch des Militärs im 
Friedensdienſte daſelbſt; endlich 3) die Vorlage, be⸗ 
treffend die für die Univerſität Straßburg im Jahre 
1872 zu verwendenden Mittel. } 

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für 
das Landheer und die Feſtungen und für Juſtizweſen 
haben, wie die „C. S.“ mittheilt, ſchon in ihrer 
Sitzung die Berathung über das Militär⸗Strafgeſetz⸗ 
buch beendigt, ſie beantragen nur in 10 Punkten 
Abänderungen, welche jedoch meiſt redaktioneller. Na⸗ 
tur ſind. Bemerkenswerth iſt allein ein Zuſatz, wel⸗ 
cher zum §. 2 des Einführungsgeſetzes dahin bean⸗ 
tragt wird: 

Dagegen finden die Beſtimmungen des Militär⸗ 
Strafgeſetzbuches auch auf die nicht zum Soldaten⸗ 
Offiziere & la suite Anwendung, 


f 
ſcher Dienſtleiſtung zugelaſſen find, ſowie in Bezug 
auf Handlungen gegen die militäriſche Unterordnung, 


e ſie zu vorübergehender militäri⸗ 


Oel, kanzler Fürſten Bismarck zu ihrem Ehrenbürger er⸗ 


nannt hatten, haben nun auch die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den zu Gotha dem Fürſten das ſtädtiſche Bürgerrecht 
verliehen. 

— Der ausgezeichnete italieniſche Politiker Rug⸗ 
giero Bonghi ſagt in dem Februarheft der „Nuova 
Antologia“ über Deutſchland: 

Deutſchland hat die vollſtäudigſte Befriedigung 
ſeiner Wünſche erlangt, nicht etwa weil ihm kein 


Die geſtern Nachmittag Territorium mehr fehlt, nach deſſen Beſitze es ſtreben 


konnte, ſondern deshalb, weil es in allen ſeinen Adern 
das Wonnegefühl ſtrotzender Geſundheit und Kraft 
empfinden muß. Deutſchland iſt zu dem Bewußtsein 
gekommen, daß es die ſtärkſte der europäiſchen Natio- 
nen iſt, und weiß, daß es keinen Gegner zu fürchten 
hat. Geld iſt im Ueberfluß vorhanden, und die durch 
richtige Mittel erworbene Herrſchaft der konſervativen 
Klaſſen giebt ihm die ſicheren Vorbedingungen für 
einen geordneten und beſtändigen Fortſchritt. Es iſt 
umgeben von der Bewunderung der Völker, und das 
intellektuelle, moraliſche, ökonomiſche Leben hat ſeine 
hoͤchſte denkbare Blüthe erreicht. Der Fürſt Bismarck, 
ein Staatsmann, der vielleicht in der alten und 
neuen Geſchichte ſeines Gleichen nicht hat an Schärfe 
der politiſchen Einſicht und Klugheit der Mittel, zeigt 
jeden Tag, wie er die preußiſche Monarchie auf eine 
ſo ſichere Grundlage geſtellt hat, daß er für dieſelbe 
auf manche Bundesgenoſſenſchaft verzichten kann, auf 
welche dieſelbe ſich mit anderen konſervativen Inter⸗ 
eſſen des Landes — nicht ausſchließlich weltlicher 
und monarchiſcher Natur — eingelaſſen batte, und 
daß es ihm vergönnt iſt, ohne Schaden von jener 
Seite zu befürchten, den liberalen Wünſchen entgegen 
zu kommen, die er früher ſo energiſch bekämpft hat. 
Darin geht er mit Vorſicht und Ruhe, aber ohne 
Furcht zu Werke und mit der vollen und richtigen 
Ueberzeugung, daß es nur durch eine Trennung des 
Staates von jenen Intereſſen gelingen könne, in 
Deutſchland — von Preußen nicht zu reden — eine 
ſolide und jeder Gefahr ſpottende nationale Cinigung 
zu erzielen. Ein Ausdruck dieſer ſeiner Politik iſt 
die Entlafjung des Miniſters des öffentlichen Unter⸗ 
richtes v. Mühler und die Ernennung Fall's zu ſei⸗ 
nem Nachfolger. Denn Mühler vertrat in der Re⸗ 
gierung eine Richtung, die ganz verſchieden war von 
derjenigen, welcher ſich Bismarck immer mehr zuneigt, 
nämlich den Gedanken, den Staat in enger Verbin⸗ 


welche ſie begehen, während fie die Milttär⸗Uniform dung mit jenen veligiöjen oder feudalen Elementen zu 


tragen. 


halten und die Erhaltung des erſteren an die Erhal- 


— Die Profeſſoren Knoodt und Reinkens ha- tung der letzteren zu knüpfen. 


ben, wie die „Koblenzer Zeitung“ hört, beim Kul⸗ 


tusminiſter und beim Provinzial⸗Schulkollegium Be⸗ 
ſchwerde gegen den Religionslehrer Beinroth in Bop⸗ 
pard erhoben. 

— Ein Gerücht, deſſen Urſprung nicht weit zu 
ſuchen iſt, wollte wiſſen, Fürſt Bismarck habe nicht 
Luſt, für die Kreisordnung im Herrenhauſe einzutre⸗ 
ten. Wie die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, ſteht dasſelbe 
aber im ſchroffſten Gegenſatze zu Aeußerungen des 
Miniſterpräſtdenten bei Gelegenheit ſeiner letzten An⸗ 


Kat, wen da zur Zeit damit ein doppelter Vortheil für einigen Tagen folgenden, anſcheinend aus offtziöſer 
ſie ver 


daß er für 
unſere Verwundeten nicht immer ſo viel habe thun 
können, als er wohl gewünſcht hätte. In ihm ver⸗ 
liert das deutſche Central-Comité einen Vorſitzenden, 
der ihm zur Ehre gereichte, die Genfer Konvention 
einen Vertheidiger, bei welchem die Laſt der Jahre 
weder die Eigenſchaften eines hervorragenden Geiſtes 
noch die eines edlen Herzens abgeſchwächt hatte. Er 
war ein guter und liebreicher Menſch in der vollſten 
Bedeutung des Wortes; die Trauer, welche ſein Da⸗ 
hinſcheiden in Deutſchland hervorruft, wird in Frank- 
reich nicht ohne Echo bleiben.“ 


Nachdem, die Sißdze Herlih, Wonng, Dym- dit Speſz „Big: 
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— Die Oberrechnungskammer hat im Intereſſe 
des gleichmäßigen Verfahrens den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß der im Anſchluß an das Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 2. Oktober 1856 unter Nr. 4 
bezüglich der Verſteuerung der in einer Urkunde ent⸗ 
haltenen mehreren Kautionen angenommene Grundſatz 
allen Verwaltungsbehörden bekannt gemacht werde. 
Die Regierungen ſind deshalb darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, daß nach dem gedachten Erkenntniſſe 
und nach Nr. 1 der allgemeinen Vorſchriften beim 
Gebrauch des Stempeltarifs jede einzelne der mehre⸗ 
ren Kautionen oder Bürgſchaftsleiſtungen, welche in 
einer Verhandlung ausgeſtellt, beziehungsweiſe ver⸗ 
lautbart werden, dem beſonderen Stempel von je 
13 Sgr. unterliegen. Alle entgegenſtehenden Be⸗ 
ſammungen find fortan nicht mehr in Anwendung zu 


— Der früher einmal aufgetauchte Plan, die 
Studienzeit der Mediziner auf den preußiſchen Lan⸗ 
des-Univerſttäten von 4 Jahren auf 5 Jahre zu er⸗ 
höhen, weil der Stand der Naturwiſſenſchaften dies 
erheiſche, iſt jetzt als definitiv aufgegeben zu betrach⸗ 
ten. Man hatte früher hervorgehoben, daß 1826 
das Studium der Medizin von 3 Jahren auf 4 
Jahre aus gleichem Grunde erhöht worden ſei, eine 
abermalige Erhöhung ſich alſo wiederum empfehle. Die 
eingeholten Fakultäts⸗ und Senats⸗Gutachten waren 
der Mehrheit nach gegen die Erhöhung der Stu- 
dienzeit. 

— Nach einem von den Miniſtern des Innern 
und des Krieges ausgegangenen Reſkripte ſollen die 
von aktiven Offizieren und ſervisberechtigten Militär⸗ 
beamten bewohnten Räumlichkeiten während des Krie⸗ 
ges frei von Einquartierung bleiben. Es hat dieſe 
Anordnung inſofern mancherlei Bedenken erregt, als 
dadurch das Expropriationsrecht der Gemeinden be ⸗ 
ſchränkt iſt. Für militäriſche Verhältniſſe bei großen 
Städten fällt die Maßnahme nicht in's Gewicht, da⸗ 
gegen dürften auf dem Lande, wo es ſich um Guts⸗ 
beſitzer, welche zu den Fahnen einberufen ſind, han⸗ 
delt, doch große Schwierigkeiten dadurch entſtehen. 

— Die ſämmtlichen Mitglieder der Central- 
kommiſſion des deutſchen Reiches für die Weltausſtel⸗ 
lung 1873, welche am Sonntag in corpore aus 
Berlin in Wien eingetroffen ſind, haben dort, — 
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Generaldirektor der Ausſtellung eine mebrſtündige Be 
rathung gepflogen, in welcher alle auf die Betheili⸗ 
gung Deutſchlands an der Ausſtellung bezüglichen 
Fragen eingehend erörtert wurden. 
dieſer Verhandlung, in welcher eine erfreuliche Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſichten zu Tage trat, war die 
vollſtändigſte Einigung über alle Punkte, ſo daß die 
Kommiſſionsmitglieder nach gänzlicher Loſung der Auf⸗ 
gaben, welche fie hierher geführt, Wien ſa on nächſten 
Freitag wieder zu verlaſſen gedenken. 
Ausland. 

Wien, 27. März. Die feudalen Organe ha⸗ 
ben bekanntlich vor Kurzem behauptet, daß der Aus⸗ 
fall der böhmiſchen Landtagswahlen entſcheidend ſein 
werde für die Exiſtenz des Miniſteriums Auersperg. 
Heute gehen ſie bereits einen Schritt weiter und er⸗ 
weitern ihre Behauptung dahin, daß ſte jagen, nach 
den Wahlen in Böhmen werde das Miniſterium Auers⸗ 
perg zurücktreten und einem Miniſterium des Abjolu- 
tismus Platz machen, da weder durch den Parlamen- 
tarismus noch durch den Föderalismus Friede und 
Einigung zu erzielen jet und die Maſſen des Volles 
gegen die Verfaſſung und für die alte patriarchaliſche 
Regierungsform einträte , welcher nur jene Elemente 
in den Städten feindlich ſeien, auf die ohnehin nicht 
zu rechnen ſei. Es läßt ſich nun allerdings nicht 
leugnen, daß namentlich in der letzteren Zeit die un⸗ 
terminirende Thätigkeit der feudalen Fraktion eine ſehr 
intenſive geworden iſt; gleichwohl ſteht nicht zu be⸗ 
ſorgen, daß ſie irgend einen nennenswerthen Erfolg 
erringen werde, zumal da die Stellung des Mintſte⸗ 
riums Auersperg nach Oben bin eine durchaus befe- 
ſtigte iſt und ſelbſt durch einen ungünſtigen Ausfall 
der Landtagswahlen in Böhmen nicht erſchüttert wer⸗ 
den dürfte. Das Miniſterium hat übrigens den un⸗ 
günſtigen Ausgang des Wahlkempfes in Böhmen mit 
in Rechnung gezogen; es beſitzt auch für dieſen Fall 
die umfaſſendſten Vollmachten. Siegen die Feudalen 
im böhmiſchen Großgrundbeſitze, ſo wird das Miniſte⸗ 
rium dafür ſorgen, daß im Reichsrath die Wahlreform 
durchgeht. 


Wien, 28. März. Die Mütbeilungen kieſlher 
Blätter von bevorſtehenden im unga- 


riſchen Miniſterium entbehren wie von, beſtunterichte ⸗ 


Miniſter Dr. Unger begiebt fi zu 
auf einige Zeit nach Steyermark. 


ſeiner Erholung 


Das Reſultat 


Die letztere ſoll dann keinen weiteren Auf⸗ 
ſchub mehr erfahren, ſondern jedenfalls in der Herbſt⸗ 
ſeſſton des Reichsraths zur Erledigung kommen. 


9 


ter Seite verſichert wird, jeglicher Begründung. Der 


5 
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aris, 26. März. (R..) Die läppiſchen 
Erfindungen der italieniſchen und franzöſiſchen kleri⸗ 


kalen Preſſe hinſichtlich eines vom Prinzen Friedrich 
Karl und dem Grafen Arnim abgeſchloſſenen Vertra⸗ 
ges mit Italien ſind ſogar Gegenſtand einer Inter⸗ 
pellation im engliſchen Unterhauſe geworden. Es iſt 


das eben ein Beweis, wie ſelbſt das Unſinnigſte, wenn 


es mit der gehörigen Frechheit vorgetragen wird, Glau⸗ 
ben findet. Hier in Paris haben wir z. B. das 
„Joburnal des Debats“, welches neben dem „Temps“ 


noch das einzige franzöſiſche Blatt war, das ein ge⸗ 9 


wiſſes Verſtändniß für die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands zeigte; und dieſes Blatt ſagt heute, daß trotz 


der Ableugnung des bonapartiſtiſchen „Ordre“ die 


Zuſammenkunft und die Verhandlungen des Prinzen 
Friedrich Karl mit dem Prinzen Napoleon glaubwür⸗ 
dig erſcheinen müßten, da der Korreſpondent des „Uni⸗ 
vers“ die Thatſache auf das Beſtimmteſte behaupte 
und dieſelbe auch nicht an innerer Unwahrſcheinlichkeit 
leide. Da ſieht man ſo recht, wohin es führt, wenn 
die Preſſe eines Landes ſich nicht fortwährend und 
eingehend mit den Verhältniſſen des Auslandes be⸗ 
ſchäftigt. Die Redakteure des „Journal des Debats“ 
würden ſonſt wiſſen, daß es in Berlin auch dem er⸗ 
finderiſchſten Korreſpondenten nicht einfallen wir be, 
gerade den Prinzen Friedrich Karl auf ſeiner Ver⸗ 
gnügungsreiſe durch Italien nach dem Orient mit 
einer politiſchen Miſſion zu verſehen, und daß man 
den für einen Tollen erklären würde, der erzählte, daß 
der preußiſche Feldmarſchall mit dem Prinzen Plon- 
Plon Unterhandlungen zu dem Zwecke der Wiederher⸗ 
ſtellung des Kaiſerreichs gepflogen habe. 

Als Herr Pouper⸗Quertier in ſeiner Vertheidi⸗ 
gungsrede die auffallende Aeußerung that, „daß die 
ihm gelungene Zahlung von zwei Milliarden Frank⸗ 
reich wenigſtens auf zwei Jahre von finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten befreit habe“, glaubte ich dieſelbe erwähnen 
und hinzufügen zu müſſen, daß dieſe Aeußerung des 
Exminiſters der Finanzen nur als eine gewöhnliche 
franzöſiſche phrase à effet angeſehen werden dürfe. 
Seitdem ſind vierzehn Tage verfloſſen und heute hat 
die „France“ dieſe Korreſpondenz entdeckt, über 


* 


welche ſie in der folgenden überaus komiſchen Weiſe 


berichtet: . 
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zu zahlenden 3 Milliarden Allarm zu ſchlagen. Das 
Blatt läßt ſich einen Brief aus Paris ſchrelben, in 
dem man die Worte des Herrn Pouyer-Quertier kom⸗ 
mentirt, „daß Frankreich jetzt bis zum 2. März 1874 
frei von finanziellen Schwierigkeiten ſei.“ Der Kor- 
reſpondent des preußiſchen Blattes fügt hinzu, daß die 
vs pler ſehr e ee haben, leine Termine 
. bewi 
für eine ratenweiſe zw -- en 
Milliarden zu ſtipuliren, daß in zwe. _ ge 
reich einen Theil ſeiner Macht wieder gewonnen „.. 
ben wird und daß ſeine Unterhändler dann 600,000 
Mann hinter ſich haben werden. Es iſt unzweifelhaft, 
daß dieſe Korreſpondenz aus dem Preßbureau herrührt 
und daß ſie der Vorläufer mehr oder minder dringen⸗ 
der Vorſchläge it, weiche der Reichskanzler Kin 
lich beſchleunigter Zahlung des Reſtes der Kriegsent⸗ 
ſchädigung in beſtimmten Raten an die franzöſiſche 
Regierung richten wird u. ſ. w.“ 

Die „France“ und das „Journal des Debats“ 
bedürfen, wie Sie ſehen, ſehr der Belehrung über 
unſere prinzlichen und journaliſtiſchen Verhältniſſe. 

— Ber „Conſtitutionnel“ erzählt heute von der 
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weiteren monatlichen Ratenzahlung von 40 Millionen 
an Deutſchland, wogegen die deutſchen Truppen ſo⸗ 
fort das geſammte franzöſiſche Gebiet räumen wür⸗ 
den. Es war dies ein bloßes Börſenmanöver, das 
aus unterrichteten Kreiſen ſofort dementirt wurde. — 
Die Kommiſſion, welche beauftragt war, zu unter⸗ 
ſuchen, welche Verbeſſerungen man dem Chaſſepotge⸗ 
wehre zufügen könnte, hat ihre Arbeit vollendet; ſie 
hat ſich dahin entſchieden, daß das Chaſſepotgewehr 
das beſte unter allen vorhandenen ſei. Die vorge- 
ſchlagenen Aenderungen daran ſind unbedeutend und 
wenig koſtſpielig. 

— Aus Paris wird der „Times“ berichtet: 
„Der in Ausſicht geſtellte Proteſt des diplomatiſchen 
Körpers gegen eine Beſteuerung der Rohſtoffe iſt erſt 


am Montag Herrn v. Remuſat überreicht worden, da 


am vorigen Freitag kein Empfang ſtattfand. Der 
Miniſter erwiderte, daß noch nichts geſchehen jet, daß 
aber die Regierung große Schwierigkeiten haben werde, 
andere Einnahme⸗Quellen aufzufinden. Vor ihrer Zu- 
ſammenkunft mit dem Miniſter für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten hatten die Vertreter der bei Aufrechterhal⸗ 
tung beſtehender Verträge intereſſirten Nationen eine 
Berathung unter ſich, in welcher ſie einſtimmig über 
den zu verfolgenden Weg ſchlüſſig wurden. 
aris, 27. März. Aus Paris vom vorſte⸗ 
henden Datum geht der „National⸗Zeitung“ folgendes 
Privat⸗Telegramm zu: 
Heute begann vor dem Schwurgericht unter un- 


gehbeurem Andrang des Publikums der Prozeß gegen 


Villemeſſant und Vitu, die Redakteure des „Figaro“, 
wegen Verleumdung Trochu's. Als Vertheidiger der 
Angeklagten erſchienen Lachaud, Mathieu und Grand⸗ 
perret; dem General Trochu ſteht Allou zur Seite. 
Als Zeugen find anweſend Marſchall Mae Mahon, 
die Admirale Jurien de la Graviere und Fourichon, 
die Generale Palikao, Lemaire, Chabaud und Chan⸗ 
garnier, ferner die Herren Jules Favre, Rouher, 
Schneider, Pi tri, Magne und mehrere andere hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten des Kaiſerreichs und der Re⸗ 
gierung vom 4. September. Villemeſſant erklärt, daß 
er Trochu als einen verabſcheuungs würdigen Verräther 
betrachte, zumal er der Kaiſerin Treue geſchworen; 
er habe daher den Artikel des Mitredakteurs Vitu 
gutgeheißen. Vitu erklärt, daß der Artikel geſchicht⸗ 
liche Wahrheit enthalte, wie die Zeugen beſtätigen 
würden. Die erſten Zeugen, General Palikao und 
die Exminiſter Magne und Chevreau ſtellten die Rolle 
Trochu's der Kaiſerin gegenüber als eine verräthe⸗ 
riſche dar. Das Zeugenverhör dauert fort. 

In Verſailles geht das Gerücht, daß die Ferien 
am Sonnabend beginnen und bis zum 15. April 
dauern würden; die Vorlage in Betreff der Vertagung 
der Generalräthe ſoll dagegen zurückgezogen werden. 
Ordinaire kündigte eine Interpellation wegen Unter⸗ 
drückung des „Eonflitutionnel” an. Nach einem Ge⸗ 
rücht ſoll auch das „Pays“ unterdrückt werden. 

Verſailles,, 28. März. Die Nationalver- 
ſammlung beſchloß, ſich zum 30. d. Mis. bis zum 
22. April zu vertagen und wird morgen eine Kom⸗ 
miſſton wählen, welche in Permanenz bleibt, am 
Sonnabend aber zwei Sitzungen halten. — Die we⸗ 
gen des deutſch-franzöſiſchen Poſtvertrages eingeſetzte 
Kommiſſion hat ihre Arbeiten bis zum Wiederzuſam⸗ 
mentritt der National-Verſammlung aufgeſchoben. 

— Sitzung der National-Verſammlung vom 
27. März. In der heutigen Sitzung wurde die 
Diskuſſion über das Marine-Budget fortgeſetzt und 
zu Ende geführt. Nach Annahme deſſelben kündigte 
der Präſident an, daß Naquet die Regierung wegen 
der Vorfälle in der Medizinſchule interpelliren will 
(Angelegenheit Dolbeau.) (Lärm auf der Rechten.) 
Briſſon verlangt über den nämlichen Gegenſtand eine 
Frage an die Regierung zu ſtellen. (Neuer Lärm 
auf der Rechten.) Der Präſident bemerkt, daß die 
Kammer nach der Diskuſſion des Budgets den Tag 
für die Interpellation feſtſtellen möge. — Naquet 
verlangt, daß die Interpellation im Intereſſe der 
Studenten ſofort vorkomme. — Jules Simon (Un- 
terrichtsminiſter) bemerkt, daß Unruhen in der Medi⸗ 
zinſchule Statt gefunden und daß man dieſelben nicht 
dulden dürfe. Die Wiederaufnahme der Vorleſungen 
werde dem Reglement gemäß Statt finden, Herr 
Dalbeau ſelbſt habe eine Unterſuchung über ſein Auf- 
treten verlangt. — Nagquet beſteht auf feinem Ver⸗ 


x Tyalten werde. 
ſofortigen Zahlung von 500 Millionen und einer Baze (Quäſtor) beſteht darauf, daß der Tag für 


langen, wenn der Miniſter nicht verſpricht, daß die Bourbon Kounty Projet geſchehen, bei welchem einige Wo en eine 
Prüfung wie gewöhniich ftattfinde, — Dahirel wen- Grafton ſpeziell intereſſirt fein ſoll.“ 5 5 a 


det ein, daß dieſe Angelegenheit die Serjänimumg bat noch ſelbigen Tages ſeinez Bericht erſtattet, wo⸗ 


nichts angeht. Zules Simon (Miniſter) will die 
Interpellatlon erſt dann annehmen, wenn die Unter- 
ſuchung beendet iſt. — Ein Miiglied der Rechten 
verlangt, daß die Interpellation auf ſechs Monate 
vertagt werde. — Der Präſident proteſtirt gegen 
einen ſolchen Antrag, welcher der Konſiskation des 
Interpellationsrechtes gleichkomme. — Jules Simon 
verlangt nun, daß die Interpellation erſt nach der 
Vertagung vorkomme. — Vente (von der Rechten) 
verlangt die Vertagung auf ſeche Monate. — Der 
Praſtdent erklärt, daß er niemals feine Zuſtimmung 
geben werde, über einen Antrag ala zu laſſen, 
der eine Unterdrückung des Interpellationsrechtes ſei. 
(Murren auf der Rechten.) Er glaubt nicht, daß 
die Versammlung ihr eigenes Recht verſtümmeln kann. 
Der Präfident iſt erſtaunt über die Miß tea zung, die 
ſich auf einigen Bänken „eo giebt, und erklärt, daß 
er, jo lange er präſidire, die Rechte Aller aufrecht 

(Lebhafter Beifall auf allen Bänken). 


die Interpellation feſtgeſetzt werde. — Der Präſident, 
der ſich auf die Geſchäftsordnung bezieht, läßt über 
den von der Regierung geſtellten Antrag, dem zu⸗ 
folge die Interpellation am 1. Mat Statt finden 
ſoll, abſtimmen. Die Kammer nimmt den An- 
trag an. 

Rom, 28. März. Der ruſſiſche Poſldirektor 
Velho iſt zu Verhandlungen über eine zwiſchen Ruß⸗ 
land und Italien abzuſchließende Poſtkovention in 
Florenz eingetroffen. 

Bukareſt, 28. März. Die Seſſion der Kam⸗ 
mer iſt abermals um 15 Tage verlängert worden, 
da die Berathung über Feſtſtellung der Anſchlüſſe 
der Eiſenbahnlinien und über die Ertheilung einer 
Konzeſſion zur Errichtung eines Kredit foncler noch 
erledigt werden ſoll. 4 

Petersburg, 21. März. Das uns vom Te- 
legraphen gemeldete Zwiegeſpräch zwiſchen Thiers und 
Eugene Arnoult liefert den Beweis, daß die Franzo⸗ 
ſen ihr Hetzgeſchäft fortſetzen und alles Mögliche ver⸗ 
ſuchen, Rußland in einen Krieg mit Deutſchland 
hinein zu treiben. Mr. Arnoult ſagt bekanntlich, es 
jet zweifellos, daß Fürſt Bismarck den Krieg mit 
Rußland als unvermeidlich betrachte. Alle Welt in 
Deutſchland weiß, daß dieſer Gedanke eine Verrückt ⸗ 
heit iſt, aber hier in Rußland darf dasſelbe nicht be- 
hauptet werden. Nur der geringe Bruchtheil der ver⸗ 
ſtändigen Ruſſen weiſt dergleichen Ideen von der 
Hand. Die große unwiſſende Maſſe, und ich rechne 
in politiſcher Beziehung ſelbſt die Kreiſe der ſoge⸗ 
nannten gebildeten Stände hierzu, denkt wirklich an 
die Möglichkeit eines Krieges mit Deutſchland, nicht, 
daß ſie ihn wünſchte und ihrerſeits herbeiführen 
möchte, ſondern in dem Glauben, daß Deutſchland 
aggreſſiv vorgehen könne. 


wahre Wohnungsnoth herrſchie 


Das Comité und daß ſogar mehrere Familien ſofort umkehren, 


weil fie nicht in der Stadt, wie fo viele andere, bar 


rin für heide Parteien eine Geldſtrafe im Betrage] Eintreten von Vakanzen auf der Münde abivaste 
von 100 Dollars beantragt wurde. Nach Anhörung wollten. Dafür hat denn aber duch den e 
der Zeugenausſagen ward jedoch Latſhaw vom Hauſe Herbſt und Winter hindurch in unſerem Babe ein 


von jeder Verantwortung für den Vorfall freige- Baubetriebſamkeit geherrſcht, wie wir ſie 


ſprochen. 


Proviszkelles. 


hier fett 
beinahe 10 Jahren nicht mehr geſehen haben. Nicht 
minder iſt man auf Erweiterungen und Verbeſſerungen 
in den Badeanſtalten bedacht geweſen. Das Vereins- 


Stettin, 30. März. Nach dem veröffentlichten Soolbad hat zwei neue Badeſlügel mit erheblich kom- 
Rechnungsabſchluß „des hieſigen Hülfsvereins für die fortablen Zellen erhalten, desgleichen das Herren ⸗Sce⸗ 


Familien einberufener Wehrleute“, welcher mit dem bad. Wie 
Schluſſe des v. J feine Tpätigkeit eingeſtellt, hat die Kurmittel, t 


fr den Komfort der Gäſte und für bie 
zur nächſten Saiſon auch bereits fir 


Einnahme desſelben 44,377 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., die Vertznügungen ernſtlich Sorge getragen. So 


die Ausgabe 44,257 Thlr. 8 Sgr. betragen und iſt 
mithin noch ein Beſtand von 119 Thlr. 23 Sgr. 
3 Pf. verblieben. Der Letztere 


werden wir pro 1872 wahrſcheinlich zwei Kapeller 
haben, und für das Theater, in welchem in den le 


iſt dem Schatzmeiſter, ten Jahren Döring, Hendrichs, Sonntag, Helme 


zn W. Meiſter, zur Aufbewahrung übergeben, ding. Anna Schramm und andere Serpphaen mie 


um daraus die Unterſtützung der noch vorhandenen 
8 hülfsbedürftigen Familien, ſo lange deren Bedürf⸗ 
tigkeit fortdauert, weiter zu zahlen. Schließlich ſpricht 
der Vertinsvorſtand allen denjenigen Dank aus, welche 


aufzutreten verſchmähten, iſt die wohlrenommit 
wur elch oldenburgiſche Geſellſchaft gewonn⸗ 
worden. 

Barth, 25. März. Dem Kaufmann und Schiffe 


in irgend einer Weiſe zur Beförderung der Vereins- rheder Herrn Heinrich Rodbertus IN von Sr. M. 


zwecke beigetragen haben. 


jeſtät der Charakter „Kommerzien Rath“ verllehe 


— Der Rittergutsbeſitzer Runge auf Alt⸗Da⸗ worden. 


merow iſt von der Kreistagsverſammlung zum Kreis⸗ 
Deputirten des Saatziger Kreiſes gewählt und als 
ſolcher von der Regierung beſtätigt worden. 

— Wie aus dem uns vorliegenden Programm 
des Yiefigen „Stadtgymnaſtums“ hervorgeht, hat das 
neue Schuljahr dieſer Lehranſtalt, nachdem die bis 
dahin beſtandene Verbindung der Gymnaſialklaſſen 
aufgelöſt, unter Leitung des Herrn Direktors Kern 
mit den Klaſſen von Sexta bis Sekunda und zwei 
Vorſchulklaſſen begonnen. Zu Michaelis v. J. wurde 
die Theilung der überfüllten Tertia und die Einrich⸗ 
tung einer dritten Vorſchulklaſſe nöthig. Die gegen⸗ 
wärtige Schülerzahl beträgt im Gymnasium 231, in 
der Vorſchule 84. Die mit einem umfaſſenden Lehr⸗ 
apparat ausgeſtattete Anſtalt hatte ſich bereits der Zu⸗ 
wendung reichlicher und werthvoller Geſchenke zu er⸗ 
freuen. Das neue Schuljahr beginnt am 9. April. 

— Zum Ankauf von Remonten im Alter von 
vorzugsweiſe 3 und ausnahmsweiſe 4 und 5 Jahren 
ſind im Bezirke der hieſigen Königlichen Regierung 
für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr begin⸗ 
nende Märkte anberaumt worden: den 27. Juni in 
Demmin, den 29. Juni in Treptow a. T., den 1. 
Juli in Anclam, den 4. Juli in Ferdinandshof, den 
6. Juli in Loecknitz, den 6. Auguſt in Pyritz, den 
10. Auguſt in Stargard, den 12. Auguſt in Nau⸗ 
gard, den 13. Auguſt in Greifenberg, den 14. Auguſt 
in Regenwalde. 

— Der Prediger Klütz, bisher zu Hakenwalde, 
iſt zum Diakonus in Gützkow, der Diakonus Weber 
daſelbſt zum Paſtor in Londow, Synode Garz a. O., 


Ein aufmerkſamer Beob- erwählt und der bisherige Pfarrverweſer Lohoff in 


achter wird finden, daß in ruſſiſchen Cirkeln ziemlich] Juſtemin, Synode Daber, zum zweiten Prediger in 
regelmäßig Geſpräche ſich wiederholen, welche dieſer] Regenwalde und Paſtor in Ornshagen ernannt. Alle 


Richtung angehören. Man bedenkt nicht, daß zu 
jedem Kriege eine Veranlaſſung ſein muß und daß 


drei Perſonen ſind in ihre neuen Aemter eingeführt. 
— Heute früh wurde in einem Torfgraben zwi⸗ 


die Oſtſeeprovinzen Rußlands wahrhaftig kein Objekt ſchen Grabow und Bredow die Leiche des ſeit dem 


find, auf welches ſich vas Verlangen Deutſchlande 
richten könnte. Daß man in ruſſiſchen Krelſen einer 
Geſpenſterfurcht vor Deutſchland begegnet, iſt nach 
der Haltung der ruſſiſchen Preſſe gar nicht zu ver⸗ 
wundern. Dieſe gleicht im Verdrehen des Rechts⸗ 
punktes und der Thalſachen der franzöſiſchen wie ein 
Ei dem andern, und natürlich glaubt dann der Ruſſe, 
was er in ſeinen Zeitungen lieſt. Deſto vorſichtiger 
ſollte die deutſche Preſſe ſein. Leider kann man das 
nicht überall ſagen, wenngleich eingeräumt werden 
muß, daß im Ganzen und Großen die Haltung der 
deutſchen Preſſe ſich durch verſtändigen Takt auszeich⸗ 
net. Erſt neulich brachte ein Berliner Witblatt und 
kurz darauf eine ſortſchrlltliche Zeitung nicht mißzu⸗ 
verſtehende Arußerungen über die Zugehörigkeit der 
Bevölkerung in den baltiſchen Provinzen Rußlands 
zu Deutſchland. Mit demſelben Rechte könnte man 
ganze Staaten der nordamerikaniſchen Republik zu 
Deutſchland rechnen. Man glaubt in Deutſchland 
nicht, wie heute ſolche Funken zünden und wie der⸗ 
gleichen Salbadereien den in Rußland lebenden Deut⸗ 
ſchen gefährlich ſind und unſere Lage erſchweren und 
zeitweiſe unerträglich machen. 

etersburg, 28. März. Der Khan von 
Khiwa hat einen Geſandten mit Geſchenken für den 
Kaiſer hierher abgeſchickt, um eine freundſchaftliche 
Verbindung mit Rußland einzuleiten. 

Newyork, 27. März. Aus Jefferſon City, der 
Hauptſtadt des Staates Miſſouri, wird der „Weſt⸗ 
lichen Poſt“ vom 5. März berichtet: „Heute Vor⸗ 
mittag kam es im Repräſentantenhauſe zwiſchen 
Latſhaw, Mitglied von Kanſas City, und dem Ser⸗ 
geant at Arms, Grafton, zu einer Prügelei. Nach- 
dem mehrere Fauſtſchläge von beiden Seiten geführt 
worden, wurden die Kombattanten durch Legislatur⸗ 
Mitglieder auseinandergebracht. Der Sprecher er⸗ 
nannte Kapitän Hemenway zum Sergeant at Arms 
und ordnete die Verhaftung ſowohl Latſhaws wie 
Grafton's an. Das Haus beſchloß, ein aus Keeper, 
Mortell und Mullings beſtehendes Comité zu ernen⸗ 
nen, um den ſkandalöſen Vorgang zu unterſuchen und 
Bericht darüber zu erſtatten. Veranlaſſung dazu ſoll 
ein Antrag Latſhaw's geweſen ſein, alle Bills be- 
züglich der Kreirung von neuen Kounties bis auf 
Weiteres zu verſchieben. Damit war es um das 


20. Januar vermißten Schloſſergeſellen Ed. Roſen ow 
aus Grabow gefunden. Letzterer hatte am Abend des 
20. Januar im ziemlich ſtark angetrunkenen Zuſtande 
den Rückweg von Bredow nach Grabow angetreten 
und iſt in Folge dieſes Zuſtandes bei der Dunkelheit 
jedenfalls in den Graben gerathen und ertrunken, da 
die Leiche keinerlei Spuren äußerer Verletzung 

zeigte. g 


— Bei dem außergewöhnlich milden Frühlings⸗ 


wetter ſieht man gegenwärtig in den Anlagengärten 
vor dem Königsthore bereits blühende Schneeglöckchen, 
Crokus, Leberblumen ꝛc., ſowie auch zwei Mandel- 
bäume im ſchönſten Blüthenſchmuck. Ebenſo laſſen 
ſich ſchon verschiedene beſiederte Sänger hören. Uebri⸗ 
gens erhalten wir dort in dieſem Jahre auch eine 
neue Partie Blumenbeefe. Die kleine Inſel, in der 
Nähe des Glacis nach Oſten zu, iſt im Laufe des 
Winters durch viele Erdzufuhren jetzt, ſtatt mit Waſſer, 


mit Erde umgeben, oder beſſer gejagt, jetzt ſtatt Inſell | 


„Jeſtland“ geworden, auf welchem in den nächſten 
Tagen geſchmackvolle Gartenarrangements getroffen 
werden ſollen. 

— Wenn auch der geſtern in der Kreuzberg⸗ 
ſchen Menagerie vorgeführte „Kampf der Löwen“ nur 
ein Scheinkampf war und der Natur der Sache nach 
auch ſein mußte, jo bot er doch ein großes Intereſſe, 
weil er auf's Neue einen Beweis dafür liefert, wie 
des Menſchen Geiſt auch die entflammte Leidenſchaft 
der „wilden Beſtie“ zu zähmen vermag. Die ange⸗ 
kündigte Wiederholung dieſes Kampfes an den Oſter⸗ 
feiertagen wird daher gewiß zahlreiche Beſucher heran⸗ 
ziehen. Dieſe machen wir noch auf die in der Me⸗ 
nagerie vorhandenen „Gorillas“ aufmerkſam, die höͤchſt 


gemüthlich find, während ſonſt dieſer Rieſe des afri⸗ 3% 


kaniſchen Urwaldes ſelbſt den Kampf mit dem „König 
der Thiere“, dem Löwen, nicht ſcheut. 
— Aus Colberg wird der „B. B.-3." ge 


ſchrieben: Wenn auch im vorigen Sommer nach dem S 


Kriege die Bäder ſich alleſammt eines außergewöhn⸗ 
lich ſtarken Beſuches zu erfreuen hatten, ſo war doch 
die Frequenzzunahme wohl kaum irgendwo verhältniß⸗ 
mäßig eine jo bedeutende, wie in unſerm Sool- und 
Seebade; denn ſie war mit einem Male von 2600 


Perſonen im Jahre 1869 auf über 3500 pro 1871888 


in die Höhe gegangen. Kein Wunder, daß für 


* 


Vermiſchte !. 

— parlamentariſche Blumenleſe.) Die „B. 
Ldsztg.“ theilt folgende Ausſprüche erühmer Männer 
während des badiſchen Landtages 1972 mit: 

A.: Der Papſt iſt unfehlbar, well er nicht ürren 
kanu, und er kann nicht irren, wel er unfehlbar If. 

Idem: Der Papſt kann nicht ren, wenn er 
auch wollte, weil er unfehlbar iſt. 

B.: Ich will Mannheim nicht unwohl, auch 
es theilweiſe meine Vaterſtadt. 

C.: Das katholiſche Volk läßt ſich nicht gegen 
die Söhne ſeiner Väter aufhetzen. 

D.: Was iſt eine Waſſerſtraße anderes als eine 
Landſtraße? * 

E.: Die Preſſe it eine Sache der Lokalllat. 

F.: Die klöſterlichen Anſtalten ziehen Exbtöchter 
an ſich aus Dörfern, wo keine Söhne find. 

— Der „St. Gall. Itg.“ wird aus Rappers⸗ 
wyl vom 18. d. M. folgender Unglücksfall gemeldet: 
Sechs Jünglinge fuhren letzten Sonntag zum jen 
nannten Kapellfeſt in Lachen (einer religlöſen Je 
mit Umzug und Illumination). Spät Nachts 1 
Uhr traten fie auf einem kleinen Schiffchen den Nür 
weg an. Vor Altendorf ſchlug das Schiffchen um. 
Vom Dorfe aus hörte man den Nothfchrel der 
Verunglückten und ein Schiffsmann, der ſich be 
beizuſpringen, fand zwei der Verunglückten, welche I) 
an den Kahn angeklammert hatten und dem Ertrin e 
nahe waren. Die andern find alle ertrunken. . 
von Rapperswyl war auf Veranlaſſung des Ba. 
hofwärters, der das Nothgeſchrei ebenfalls gehört 
Schiff abgegangen, ohne aber den Verunglückten diet 
tung bringen zu können. 5 

— St. Patrick.) Irland hat den Name mata. 
eines Nationalheiligen, des heiligen Patrick, begangen 
Auf welche Weiſe, zeigen die Pollzeigerichte. 
Dublin allein wurden am Morgen nachher u 
weniger als 215 Perſonen wegen Trunkenheit an ge. 
klagt — eine hübſche Zahl, wenn man bedenke ba 
das Landesgeſetz gegen das Sichbetrinken nicht ri 
wendet, jo lange man nur nicht hilflos wie ein Se 
in der Straße liegt, oder aber die öffentlicht Lv 
nung ſtört. 3 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Verſailles, 0. März. In der Nationalve 
ſammlung wurde das Budget des Finanzminiſtertume 
die Erhöhung der Telegraphengebühren innerhalb Fra 

reich angenommen. Hierauf folgt die Wahl der F 
manenzkommiſſion. 


\ 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 30, März. Wetter trübe. Wind € 
Barometer 27“ 11“. Temperatur Mittags + 120% 
0 An der Börje 
Weizen etwas niedriger, loco per 2000 Pfd. „ 
Qualität gelber geringer 60—65 , befferer- 66— 
255 feiner 73—76 , per Frühjahr u. Mai⸗Juni 74% 
74, 14%, Ya 4 bez., per Juni⸗Juli 7494, Y i bez. 
per Juli-Auguſt 74% — 
Roggen etwas 9 per 2000 
bez., 


4 e 


afer matter, loco per 2000 Pfund nach Qualit 
144% , per Frühjahr 44¼ , per Mir Zu 


451 
5 Qualität 
136.3 8 Br 


„V 


Angemeldet: 8000 Centner Weizen, 6000 Centne 
Roggen, 80,000 Liter Spiritus. 


Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 741 No 
50% , Nübel 5 ., Sete, 2 8 


andmarkt. 


Kartoffeln 


. —— 


Hetodias. 
Eine Spukgeſehiehte. 
Karl Frenzel. 
(Schluß). 


Ein kalter ſcharfer Oſtwind ſtrich durch die Gaſſen ſtalt in dem weißem Mantel ſtreifte, der, von der 


und traf uns ſchneidend in das Geſicht. Trotz ſeines 
Mantels fror Fehmar; die Gluth des Fiebers, das in 
ſeinen Adern tobte, kämpfte gleichſam mit dem eiſigen 
Hauch des Windes. Mir war der Gang ſchon recht; 
er beruhigt ſich vielleicht, hoffte ich mit einem Blick 
auf meinen Gefährten und überlegte zugleich, welche 
Mittel, welche Möglichkeiten mir zu Gebote ſtänden, 
ihn von einer Gewaltthat abzuhalten. Vor einer 
Gewaltthat gegen ſich ſelbſt oder gegen Adolf und 
Cöleſtine. Die Armen, welch’ ſchreckliche Ueberraſchung 
drohte ihnen! Mars und Venus im Netz des Vulkans! 
Kein Zweifel, man hatte ſie verrathen. Längſt mochte 


die Zofe von Fehmar beſtochen ſein und ihn von allen 


Schritten ihrer Herrin benachrichtigen. Da war nun 
nichts mehr zu ändern, ſie mußten das Verhängniß 
hinnehmen, wie es kam. 

Fehmar ſchritt ſchnell und weit aus, ich war außer 
Athem, als wir das Spuckhaus erreicht. Erſt als wir 
in dem langen düſtern Flur ſtanden, ſiel es mir auf, 
daß er dieſen Weg eingeſchlagen; es wäre klüger ge- 
weſen, wenn wir Lon der Burgſtraße her eingetreten. 
Mein Erſtaunen wuchs, als er eine Seitenthür im 
Hofe öffnete, und eine dunkle Hintertreppe hinanſtieg. 
Wollte er ſtch mir entziehen? Ich blieb ihm dicht auf 
den Ferſen. Auf dem erſten Abſatz der Treppe hielt 
er an, eine Thür lag uns gegenüber, er hatte den 
Schlüſſel dazu. Ein ſchmaler Corridor mit Schränken 
an den Wänden nahm uns auf, durch ein kleines 
Fenſter, das in der Höhe der einen Wand angebracht 
nach dem Hofe ging, fiel ein ſchwacher Schimmer des 
Mondes. Einmal in dieſem Gange, ergriff mich eine 
Beängſtigung, die mir die Schweißtropfen auf die Stirn 
trieb, und eine Erinnerung, die noch zur Vermehrung 
des Schauers beitrug. 


Fumilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Emma Sabatzki mit Herrn Adolph 
Lewinsky (Stettin) 
Geboren: in Sohn: Herrn C. Krauſe (Züllchow). — 
Eine Tochter: Herrn W. Dibelt (Stralſund). 
Heſtorben: Magazin⸗Rendant Herr Adolph Sonnenberg 
(Stettin). — Herr J. Gieſel (Stettin). — Herr C E. 
Meyer (Stralſund). — Frau Antonie Bergemann geb. 
Moritz (Grabow). Eg 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung meiver Nichte Auguſte Heegewaldt 
mit dem Schiffskapitain Herrn Max Bracomir in Stettin 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Berlin, den 28. März 1872. h ; 
J. Heegen lat, Geheimer Finanz⸗Rath. 


Kirchliches. | 
An Montag, den 1. April (2. Oſterfeiertag) werden in 
den hieſigen Kirchen pen: { 
n der Schloßkirche. 
Herr Prediger de Bourdeaur um 16 Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath . 0% Uhr, 
r. 


— a un 


Herr Kandidat Sachſe um | 
J. er Jakobikirche. 
Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr, 
Die Beichte am Sonntag um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 
au der Johanniskirche. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Uhr. 
Herr ag Friedrichs um 2 Uhr. 
ie Beichte am Sonntag um 3 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrichs. 
In der Peter: und Paulskirche: 
— een Hasper Den Uhr. 
r Prediger Hoffmann um hr. 
n der Gertrudkirche. 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Her Kandidat Balke um 2 Uhr. 
5 Ve Lukaskirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
orney in Bet hauien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Herr Kandidat Sachſe um 6 Uhr. 


n Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10½ Uhr. 
b n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9½ Uhr u. Nachm 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 


Termine vom 2. bis inel. 6. April. 
In Subbaftationsfachen. 

5. Kr.⸗Ger. Anklam. Die in Luübs belegenen, reſp. dem 
Bauerhofsbeſitzer Gierke allein und demſelben in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeiner Ehefrau gehörigen Grundſtücke. 

6. Kr.⸗Ger. Stettin. Hausgrundſtück Nr. 419 daſelbſt der 

Wittwe Steffen, jetzt wieder verheiratheten Schuhmacher 
Grunow. 

Das auf der Silberwieſe, alte Nr. 276 der Laſtadie, 
a Grundſtück des Kaufmanns Louis Ottomar 
eiſtner. 

„ Kr.⸗Ger. Cammin. Grundſtück Nr. 438 daſelbſt des 

Eigenthümers Hermann Bellin. 
In Konkursſachen. 2 

. Kr.⸗Ger. Cammin. Erſter Prüfungsterm. Seifenſieder 

und Kaufmann Alb. Heinr. Zillmer daſ. 


Stadtverordneteu⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 2. k. M. keine Sitzung. 
Stettin, den 30. März 1872. Saunier. 


ee Eee ee — 


Die höhere Knabeuſchule 


zu Alt⸗Damm, 
welche für Ober⸗Tertia vorbereitet, empfiehlt ſich zur Auf 
nahme neuer Schüler. 


| blutige Haupt auf und nieder. Ich ging hinter Fehmar, 


— 


Weile .. „Wie ſchön biſt Du!“ ruft Adolf. Er, Cöleſtine gewaltſam Adolf dagegen ſtieß: es gieb 
iſt dann aufgeſprungen, um fie zu haſchen, zu küſſen. hundert natürliche Erklärungen für den Fall eines Bildes. 
„Eros! Evos!“ ſo ſcheint fie ihn wieder lachend zum Die Welt iſt eine wohlgeordnete, vortreffliche Maſchine 
Flügel zurückzudrängen. — und wir Alle können nur mit Hamlet ſagen: 

„Das Ende iſt der Tod!“ ſpricht Fehmar und reißt „Der Reſt iſt Schweigen.“ J 
eine kleine Tapetenthür, die meinen Blicken bisher ent“ Nach vierzehn Tagen reiſte wirklich Cöleſtine nach 


Wohnung gehört, wie oft hatte ich hier Verſteckens 
geſpielt oder mich mit dem Hunde gejagt! Hier ſchwebte 
als es aus dem Billardzimmer vertrieben worden, das 


um jede ſeiner Bewegungen beſſer beobachten zu können. 
Wenn das Mondlicht im Vorüberfliehen die lange Ge⸗ 


Dieſer Eorridor hatte zu unſerer antreiben wollte. 


Schulter herabgefallen, auf den Dielen nachſchleppte, 
war der Eindruck in der That ein geſpenſterhafter. 
Mein Herz ſchlug hörbar, mein Athem ging heftig. 
Plötzlich ſtand er ſtill, den Kopf vorgeſtreckt, wie Einer, 
der in die Ferne horcht, er machte eine Bewegung 
nach ſeiner Taſche. Sept nimmt er die Waffe zur 
Hand, dachte ich; würde ich Kraſt genug haben, ſeinen 
Arm im entſcheidenden Augenblick zurückzuhalten? „Wie 
laut ſchlägt Ihr Herz!“, ſagte er tenlos, „meines ift 
ganz ſtill.“ Prahlhans, murmelte ich im Stillen. 
Unweit von uns erklang ein Clavier, eine tolle Polka 
aus einer Poſſe Offenbach's wurde geſpielt. Dieſe 
Klänge, von einem fröhlichen Gelächter unterbrochen, 
leiteten uns weiter, am Himmel mochte eine Wolke 
über den Mond gehen, vor uns und um uns herrſchte 
Dunkelheit. 

Was nun geſchah, wird ſich niemals in alle Einzel⸗ 
heiten aufklären laſſen. Keiner der Betheiligten war 
in der Lage und Stimmung, einen ruhigen Beobachter 
abzugeben. Fehmar, mit der Einrichtung der Wohnung 
auf das Genaueſte bekannt, noch von der Zeit her, 
in der er der begünſtigte Liebhaber Cöleſtinens geweſen, 
batte geräuſchlos eine Thür geöffnet; wir befanden 
er, in einem kleinen, zierlich eingerichteten Gemach: 
ein dichter weicher Smyrnaer Teppich dämpfte unſere 
Schritte. Eine Ampel, in einem mattgeſchliffenen 
röthlichen Glaſe, verbreitete ein mildes, wohlgefälliges 
Halbdunkel. Es war doch, als ob man Jemand er⸗ 
wartete. Nebenan klang das Clavier, klangen jetzt 
‚auch Caſtagnetten, die Schritte einer Tanzenden. Und 
dann eine Stimme . „Evos! Evos!“ Es war Eölej- 
tinens Stimme, ſo bacchantiſcht als ob ſie durch 
ihren Ruf die Töne der Muſik zu größerer Wildheit 


* 
Stettin, den 27. März 1872. 


. 
Bekanntmachung. 
A. d. J. X. Nr. 467. 

Nachdem uns die von der Königlichen Landes⸗Kommiſſion 
für die im Jahre 1873 ſtattfindende Wiener Weltausſtellung 
ſeither beſchloſſenen Publikationen übermittelt find, nehmen 
wir Beranlafjung, diejenigen Landwirthe und Gewerbe⸗ 
treibenden unſeres Verwaltungsbezirks, von deren Mit⸗ 
wirkung ein ehrenvoller te für die deutſche Abtheilung 


hierdurch aufzufordern. 

Die Anmeldung der Theilnahme hat bis ſpäteſtens zum 
15. April d. J. zu geſchehen 

Exemplare der Anmeldeformulare, des Programms und 


Reglements der Ausftellung, ſowie der Bekanntmachung der wendet wird und die Preiſe außerordentlich billig geſtellt find. 
Auslande bürgt für die Solidität und für die gute Qualität meiner Artikel. Br 


Königl. Landes » Kommiffion vom März d. J. werben in 
unſerer Regiſtratur Ib auf Wunſch verabfolgt, auch kann 
daſelbſt von den ſämmtlichen uns zugegangenen Publikationen, 
welche die Ausſtellung betreffen, während der Geſchäfts⸗ 
unden Einſicht genommen werden. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung des Innern. 


Bredoreek, 


„ 


Conservatorium der Musik. 


Mit Ostern v. J. beginnt im Conſervatorium der Muſit 
ein neuer Unterrichts⸗Kurſus, und Sonnabend, den 6. April 
finvet die regelmäßige Aufnahme neuer Schlllerinnen und 
Schüler ſtatt. Diejenigen, welche in das Inſtitut eintreten 
wollen, werden erſucht, ſich an genanntem Tage, Vorm. 
e 10-1 Uhr im Conſervatorium, gr. Domſtraße 22, zu 
melden. 
Das Conſervatorium der Muſik nimmt Anfänger und 
weiter Vorgeſchrittene auf und bezweckt eine möglicht allge: 
meine, gründliche Ausbildung in der Muſik. 12 9 
Der Unterricht erſtreckt ſich theoretiſch und praktiſch über 
folgende Zweige der Muſik als Kunft- und Wiſſenſchaft. 
Harmonie⸗ und Compoſſtionslehre, Piauoforte⸗, Violin⸗ u. 
Celloſpiel, Soloſpiel mit Begleitung und Enſembleſpiel, 
Solo- und Chorgeſang, Lehrmethode und Treffübungen, 
Uebungen im öffentlichen Vortrage und Vorleſungen über 
Geſchichte und Aeſthetik der Muftl NT 
Das Honorar . zwei oder mehrere Unterrichts⸗ 
fächer pro Monat 5 Thlr., für Sologeſang einzeln pro 
Monat 5 Thlr., für jedes der übrigen Fächer einzeln pro 
Monat 3 Thlr. g 
Die ausführliche gedruckte Darſtelluug der innern Ein⸗ 
richtung des Inſtituts wird von dem unterzeichneten Direktor 
unentgeldlich ausgegeben und kann auch durch die hieſigen 
Muſikaltenhandlungen bezogen werden. 
Stettin im März 1872. 


Carl Kunze. 


Ein Landgut mit Ziegelei 

in Holſtein (Dithmarſchen) iſt durch Zufall fofort billig 
durch den Unterzeichneten zu verkaufen. Daſſelbe in frucht⸗ 
barer Gegend belegen hat ein Areal von 320 Morgen 
preuß. Acker, Wieſen und Weiden, ſowie ſehr 
werthvolles Torfsoor. Gebäude find ausreichend und 
in gutem Zuſtande. Der Acker iſt in beſter Kultur, die 
Ziegelei in gutem Betriebe. 
ventarium complett. { 
Stück Hornvieh, 150 Schafe, div. Schweine x. 
Kaufpreis 15000 Thlr., Anzahlung 5000 Thlr. 
Auskunft ertheilt der mit dem Verkauf ſpeciell beauftragte 
Makler E. Konermann, Hamburg, Admira⸗ 
litätſtraße 19. 


Amerikauiſche Coupons 


pr. Mai er. fällig, löſen jetzt ſchon zum 


e. Todtes und lebendes In⸗ 
ga werden 6 Pferde, 14 


gangen war, auf. 

Welch' ein Anblick! Uns, die wir in der Thür 
ſtehen, gerad' gegenüber das blutige Haupt auf der 
Schüſſel, das Herodiasbild, in einem großen Spiegel 
aufgefangen; Mitten im Gemach, noch eben ſchwebend 
im Tanzſchritt und jetzt wie erſtarrt innehaltend, in 
einem grünen Sammetkleid mit goldenen Stickereien, 
dem nicht unähnlich, das auf dem Bild Herodias trägt, 
mit bacchantiſch aufgelöſtem, flatterndem röthlichgol⸗ 
denem Haar und halb offenem Buſen, Cöleſtine! Mich 
deckt die mächtige breite Geſtalt Fehmer's zur Hälfte: 
der Hut iſt ihm vom Kopf gefallen, er hat das Aus⸗ 
ſehen einer Leiche, nur die Augen flammen. Er hebt 
den Arm, ſieht ſie die Waffe in ſeiner Hand? Sie 
wirft ihm einen Blick zu, einen dämoniſchen, ſieges⸗ 
gewiſſen, halb frechen, halb umſtrickenden Blick. 
„Adolf! Adolf!“ ruft ſie dann und reißt dem jungen 


Mann mit einer heftigen Bewegung, als er zu ihrem den Glauben an Gott, an die Unſterblichkeit und die 
Schutz herbeiſtürzen will, zurück — der Wand zu, in Ideale im Geiſterreich. Iſt es dem gegenüßer nicht 
Sie drückt ihn mit der ganzen lächerlich und boshaft, daß ich mich, jo oft ich dieſer 


der ſich die Thür befindet. 
Kraft der Leidenſchaft dagegen: will fie ihn mit ihrem 
Leib vor der Kugel Fehmar's ſchützen? 


Und indem 


| 


| 


Paris — aber nicht mit Adolf, ſondern mit dem 
Freiherrn von Fehmar. Adolf lag auf dem Schmerzens⸗ 
lager. ' 
Anderthalb Jahr find ſeitdem vorübergegangen. Die 
Tänzerin hat die Bühne verlaſſen, man ſpricht in der 
Welt des Theaters kaum noch von ihr. Um ſo 
größeres Aufſehen macht ſie als Frau von Fehmar in 
den Kreiſen der Ariſtokratie zu Petersburg. Sie iſt 
eine der fröͤmmſten und gottesfürchtigſten Damen der 
Geſellſchaft. Jedermann bewundert ihre Anmuth, ihre 
Tugend, die Geduld, mit der fie die ſchwermüthigen 
Launen ihres Gatten ertrügt. Man ſpricht davon, | 
daß es ihrem Einfluſſe gelungen jet, ihm eine hohe 
Stellung im kaiſerlichen Rathe zu verſchaffen. Gegen⸗ 
über dem Nihilismus und der Zügelloſigkeit, welche 
die vornehme ruſſiſche Welt, wie der Todtenwurm as 
morſche Holz, durchfreſſen, vertreten dieſe beiden Gatten 


Geſchichte gedenke, mit dem Gedanken plage: Cͤleſtine 
hätte das Abenteuer mit Adolf nur angefangen, um 


— Di a 


verſuche auch ich von hinten den Raſenden zu halten, den transcendentalen Fehmar zu einer proſalſchen Ehe 
14 


fortzureißen . 
aber die Kugel zerichmettert nur den Spiegel, genau 


an der Stelle, wo vor einer Secunde uns der Kopfj in einer Privat -Irrenanſtalt, mit halbwegs lichten 


des Johannes Baptiſta entgegenſtarrte . 


Und da — ein Krachen, ein entjı Blicher Aufſchrei .. Eiſenbahnen ein vernünftiges Wort reden kaun. 


. Da blitzt es auf, der Schuß fällt, zu treiben? 


| 


Und Adolf? Er iſt ein armer, ſtiller Tieffinniger 


ar GE 


Stunden, wo man mit ihm über Maſchinen und 
Aber 


Das Bild iſt herabgeſtürzt und hat mit ſeinem ſchweren berührt niemels die Kunſt; eine kindiſche Furcht hat 
Barockrahmen das Hinterhaupt Adolf's getroffen. Be- er vor den Klängen eines Claviers und vor Ge⸗ 
wußtlos, aus einer tiefen Wunde blutend liegt er da. ſpenſtern, der Arzt meint, er werde an dieſer Furcht ſterben 


Der Haken, an dem es hing, war ſchlecht befeſtigt 


und hatte mit der Zeit nachgelaſſen; die Erſchütterung, her, in- und wider einander die Lebensläufe der 
in der Alles im Gemach von dem Schuſſe nachbebte, Menſchen; wer will dieſe Zickzacklinien entwirren? 
Nun verſtummt das Clavier eine hat das Ihre, vielleicht zitterte die dünne Wand, als Im Grunde, lohnte es auch der Mühe? . 
FB, ES RRERS DEREN EEE TRETEN FERNSEHER N WRITER SD TERRAIN TONER ESTER RER ZBR.SOOLERFÄTNGENARENTERRUN ES AENRG | 
Birmingham Stettin, 


Für die Herren Baumeiſter u. Vaunnternehmer. 


Hierdurch beehre ich mich einem bauunternehmenden Publikum ergebenſt mitzutheilen, daß | 
ich im Verein mit meinem biefigen Fabrikgeſchäft neben meinen Niederlagen in Stock 
und Birmingham vom 1. April er. ab auch in Stettin ein ſortirtes Lager von 


fertigen Bautiſchler⸗Artikelu 1 
der Ausſtellung zu erwarten ſteht, zur Betheiligung daran halten werde. — Dem Kaufmann Herrn BB. Bennthsov in Stettin habe ich die General⸗ 
Agentur für Deutſchland übertragen und bitte, Sich gefälligſt wegen näherer Auskunft reſp. Beſtel⸗ 
lungen an denſelben wenden zu wollen. Gleichzeitig erlaube ich mir beſonders darauf aufmerkſam 
zu machen, daß zu allen Fabrikaten, neben der ſorgfältigſten Bearbeitung, das beſte Material ver⸗ 


Stockholm London. 


Stockholm, im März 1872. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn Fabrikanten P. J. EKman in 
Stockholm erlaube ich mir alle zum Bau erforderlichen Tiſchlerwaaren beſtens zu empfehlen und 
bin ich gern bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen. 1 


Stettin, im März 1872. 


Beumtheswv, Frauenſtraße 43, 


General-Agent der mechaniſchen Dampftiſchlerei, 


National⸗ 


Von 
W 


* 


2 EN AS, 
Niettin es 


via Hull-Liverpool, mit den größten Dampfern 
Jeden M 


(Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Fe 
ſo daß der Paſſagier von Stettin bis Newyork nichts weiter zu bezahlen hat. Pl 2 
ſendung von 10 Thaler für jede Perſon gefihert. — Cajlite ab Liverpool 85. 105. 125: ab Stettin 120. 140. 


160 Thaler je nach der Lage der Cabinette. 


C. Messing, fünigl. conc. Unternehmer 


in Berlin 


Unter den Linden 20, 


II 


Werthe von 3000 Thlr. 


F, J. Ekman, u 
Beſitzer der mechanischen Dampf⸗Tiſchlerei, Sägewerk und 


ampfſchiffs⸗ Compagnie, 
Kürzeſte, billigſte und ſicherſte Gelegenheit 9 


grosse Mecklenburgische Plerdeverloosung 
zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 

Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Reit- u. Wagenpferde, 
3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt: 
gewinn eine elegante Equipage mit 4 hochedlen Pferden im 
Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Molling in Neubrandenburg. 


Wasserheilanstalf Köni 


So wunderlich laufen auf- und abſteigend, hin und 


4 


gi 


a 


holm, London 


Der bedeutende Abſatz im In⸗ 


Holzleiſten⸗Fabrik zu Stockholm. * 


1 


Sägewerk und Holzleiſten⸗Jabrik zu Stockholm. 


haler 
linge 4 Thaler), ET; 
Plätze werden durch ſoſortige Eine 


in Stettin 
Grüne Schanze 1a. 


SDFUNN, 


„ sächs. Schweiz. 
Dir. Dr. Patzar. 


höchiten Courſe ein 
Scheller & Degner. 


Station Königstein 


j 


Br 
f Zu verkaufen. - 1 f 
V Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
: Br en RE Ar: ben mit 8 befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 
em Torfſti neb lebendem und tobten 3 e S H 5 B 
ee , Ban tettin, Hamburg und Bremen 


in gutem Zuſtande. 


Ik agenow b. Jarmen i. Pomm. 4 Mal, der für ganz Preußen konceſſionirte Auswanderer⸗Befoͤrderungs⸗Unternehmer 


e Baumann; Moriz Beiheke in Stettin 
Stüdtiſche Reallehrauſtalt. n u ene e . ee el 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler für Coetus B. — n I RT ATI ET 


Ww. Bumann. 


3 um 8 Uhr Vorm., für Coetus C. und die Vorſchule am nstadt. 


1 Montag, den 8. April, um 9 Uhr Vormittags, im Schul⸗ 


5 5 5 = — a sr — nn 
j Realſchule ohne Latein — findet am Sonnabend, den 6. April, [ 1 Thü 
r ſchule det a p Bad Elgersbu E m ringer Walde, Eisenbahnstation 


a i. d. Uckermark, Areal 3500 Morg., wov. 2100 Morg. 
5 Acker, nur Raps- u. Weizbod. 1—3 Kl., 120 Morg. 
5 N, Wie, 1000 Morg. Forſt, 20 Morg. Park mit 
brill. Gebänd. und Invent., elegant. Herrenh., Dampf⸗ 
btrennerei, 30 Pf., 80 Rindv. — Holländ. Race — 1000 
Hi; Sa at a 9 pe zul: ift 126.000 von 
. r. bei 30, r. Anzahl. zu verk. d. Morkız Bremen nach D Urdam 2 
x erika. 


Alexander, Breslau, Siebenhäfenerſtr. 5, vom 


* 


FIR Sgchiffsgelegenheit I 


3. April ab: Neudorſſtr. 2 a Der Unterzeichnete, von Königl. Breuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpedient, befördert Auswandere 
Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule des] mit den wöchentlich von Bremen, nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Voß 
Marienſtifts⸗Gymnaſtums findet Montag, den 8. April um dampfern des Norddeutſchen — ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Breme: 


i 9 Uhr Vormittags (pünktli im Kon i des] Packet⸗Segelſchifſen nach ewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 

* —.— — fiat. 0 en en g Die Paſſage⸗Preiſe ſiud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aust 
können gegenwärtig mehr Schüler als früher aufgenommen fertheilt. 
werden. Bremen. 


EBeydemann, Ka. J chen, 


Auf 1. Dypothef werd t: 1000 , 500 5 
eee ine . Dee. Schiffsreder und Konſul. 
Zu der am 16. April er. be Comtoir: Langeſtraße 31. 


ginnenden Ziehung der 4. Klaſſe 


auptgewinn 150,000 Thlr. , 
15 ic doch Anthelſcheine 99. Freise Iligen-Examen 
äheres d. Prospekte. 


abzulaſſen. i 
Die AR in meine Collecte gefallenen, ungeheurlich — 


e e dae le dan fed e ne . - * 2 

gli Ke Se een dürſt. Es it 3 81 2 H. Schneider 8 8 = 

e en. a — 8 5 

hee dea von mr Ya; ae 1 e 8 3 € Möbel: Magazin, 8 8 

ca. 2000 % gewinnen kann, eine Möglichkeit, die kein S — = 2 N 123 
"modernes Aktien + Unternehmen jemals gewähren kann, {oh . «; 2 Stettin, Mönchenſtr. 12—13, part. 7 

5 dürfte das mäßige Lotterieſpielen die beſte und vortheil⸗ 2 2 öbel N h 8 2 

bliaaſteſe Kapitals-Anlage ſeinn... S8 8 8 Fabrit in größt u 5 el⸗, Spiedel⸗ und Polſterwaaren eigener RR 

Steis blüht d. llc, 6, Basah.| „35 8 unter arenen 25 88 

f flug e Gee es unter Garantie zu den billigsten Preiſen. 


— — . — — un 


1 | 18 1 0 1 4 17 
Lotterie ! 2% e Re ns 


k u 1 0 100 8 f 40 CCCCCCCVVVVVVVVVVVVVVVVVVUVUVVEVEVEVEEAEE 
ar K. Wilhelmslooſe a 2 und 1.9 Bei oofen 3 N 

. * 2 

e | 0% ginal- 


j 
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Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schüler in das hieſige 


Marienſtifts⸗Gymnaſium findet Freitag, den 5. April, 
von 8 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags im Conferenz⸗ 


zimmer der Anſtalt ſtatt. 


-' Singer-Näh-Maschinen 
' sind nur ‚u haben 


62. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 


5 ‚nachgemachte, 
Stettin, Breitestrasse 62. 
m wear Wilh. Sche Vers, 


Prima-Näh garne zu En-gres-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


Postvorschuss, 


BKeydemann. 


————— en 
U 
Höhere Töchterſchule, 
gr. Wollweberſtr. 53. 
“N Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
= ich während der Ferien täglich mit Ausnahme der Feſttage 
von 10-12 Uhr im Schulhauſe bereit. Der Unterri e 
beginrt am 9. April um 9 Uhr. 
1 De. Wegener. 


4 zu 
Bu 


Invalidendank. 
Deutſches Zeitungsbureau. 


Berlin, Markthallenſtraße E. 
Den geehrten Herrſchaften, Geſchäfts⸗Inhabern. Gntsbe⸗ 
ſitzern ꝛc. 20., empfehlen wir unſer Inſtitut. 
14 Abthl: I. Aunoncen⸗Annahme, 
b . II. Abonnements ſämmtl. Zeitungen, 
1 Aöͤthl. III. Stellen Nachweis für Militair⸗Invaliden 


zur Beſetzung von alten vorkommenden 
Vakanzen. 
Gejällige Anfragen reſp. Aufträge ſind an obige Adreſſe 
zu richten f 2 5 
Die Direktion. 


V. Neilndorff, Major a. D. 


Ohne Geld 


iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 
Bayern. 


—— — ä— — — 


Muſikalien⸗Leih⸗Juſtitut, 
Deutſche Leib: Bibliothek, 
Journal⸗ und Bücherleſezirkel, 
zu den günſtigſten Bedingungen. 


we, Eintritt jederzeit. RE 
Proſpekte gratis. 


Pritz e Mauri. 


Stettin u. Swinemünde. 


Mufſilalien⸗Leih⸗Juſtitut. 
Dentſche Leihbibliothek. 


Abonnements für Hieſige und Auswärtige 
unter den günſtigſten Bedingungen. 


it. Schauer, 
Breiteſtraße 12. 5 


8 


* 


Auszug von Anerkennungen der In 


Commissionen zu Stettin, Dresden, Berlin 
über die Heilwirkungen Hantscheck’s 


Schweizer Alpenkräuter-Heilpräparate. 


Nervengelst und Brust-Caramellen hat aut Anordnung der ordinirenden 
Aerzte hei den Kranken mit recht gutem Erfolge Verwendung gefunden ate. 
Königliche Lazareth-Tommission. 
neh, Mejor. Dr. Steimrüek, Oberstabs- und stellv. Garnisonerzt. 
Kornatis, Ober-Inspektor. 

Garnison-Lazareth Dresden: Die unterzeichnete Commission kann sich nicht 
versagen hiermit anzuerkennen, dass sie die Schweizer Kräuter-Präparate 
in den geeigneten Fällen mit reeht ersprlesslienem Erfolge angewendet 
rat u. 8, W 


Für die Lazareth- Commission. 
Dr. Hauek, Oberstabsarzt und Lazareth-Dirigent. 

Lazareth in der %. Garde-Dragoner-Caserne: Wir benachrichtigen Sie 
ganz ergebenst, dass der Magen-Elixir-Brust-Caramellern und Nervengeist 
vielfach und mit gutem Erfolge Verwendung gefunden hat u s. w. 

Königliche Lazareth-Commission. 
v. Glieissenberg, Mr. Kessler. Zäpke. 


Einzig heste Heilmittel. 


Der Antoni Tonsssl Nervengeist gegen Gicht, Krampf und rheu- 
matjschen Leiden, als Gesleht-, Kopf-, Zahn-, Gelenk- und Gllederrelssen, 
Lähmungen, Verrenkungen ete, zur Kräftigung nach Arm- und Bein- 
brüchen owie der Gelenk-, Glleder- und Muskelschwäche jüngerer Kinder 
a Flakon 16 Sgr. 

Das Schweizer Kräuter Magen- Elixir gegen Magen- und Unterleibs- 
leiden als sehwächlichen Magen, Appetitiosigkeil-, Magenkatarrhen, 
Guetralgien und dyspoptischen Zuständen, jscehleehter Verdauung. un- 
regelmässigen stunhigaug, IIxpochondrie etc. „ ½ Flase 22 Sgr., ½ Fi. 
1% Sgr. Die schwelzer Kräuter Rrust-Caramel'en, gegen Hals“ und 
Brustieiden, als Blutspelen, Lunsenkatarrhen Heiserkeit, sich Iüsenden 
oder trockenen Husten Kehlkopf und Luftröhren, Versehleimunmg ete. 
a sar Vorstehende Hellpräparate werden vom General-Depositair Gustav Niumd- 


Orte fr zugesendet. Bestellungen von ausserhalb, denen der Betrag franko beizufügen ist, 
werden von 1 Thlr. em»allagefrei, von 2 Thlr. an emball. und po"totrei zugesendet 


mit bequem eingerichteten Poſtdampfſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Pagnet⸗ Segelſchiffen monatlich 


* Beſteingerichteſte, von der Natur begünſtigte, herrlich gelegene Wasserhellanstalt. Hlima- 
he Haufe, Kloſte ſtraße 1, ſtatt. tischer Kurort Bruſtkranke. Aerzte atteſtiren in Elgersburg ausgezeichnetſten Erfolg gehabt zu haben. Warme 
er &. Sievert. Mrankenheiler Bier vorzüglich gegen Frauenkrankheiten. Stahl-, Vientennadel-, Sool- 


e Bader, Moikenkurenm. Beſte Kurdiät durch neuen coulanten Wirtbſchaftsinſpektor. Auskunft durch die 
Ein Rittergut ‚Badedirection. 


nn ———— 


der Königl. Preuß. Lotterie d A 3 ze. 2 5 
ng uk den Tier Fiir Aspiranten zum Fühnrich«- und 


, % 2 , Ya , % 8 , , 16 & c. hot das Paedagogium Ostrowo b. Filehne Speeial-Lehikurse, Das e zum einj. Freiw. Diese 


Garnison-Lazareth Stettin: Das Sehweizer Kräuter-Magen- Elixir 


“check, Berlin, Kurfürstenstrasse Nr. 149—150 auf fr. Bestellung hier am 


iſt jetzt wieder eingetroffen bei 


el 


ſolideſten Preiſen. 


Zwei Knaben oder Mädchen 
billige Penſton. Näheres Neuſtadt, Mühlenthorſtra 
parterre links. 
— ? 

Für unſer Stettiner Geſchäft ſuchen zum ſofortigen 
den nötbigen Schulkenntniſſen. 1 — 
Prütz & Maurb 
Buch-, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung, 

Stettin Swinemünde · * 


beer. 


am Wege nach Grabow. 


Dr. 


einen Lehrling mtt 


Größtes 


H. Koehler, 


Breiteſtraße⸗ u. Paradeplatz⸗Ecke. 5 
Rauchtaback. | 

Die ſehr beliebte Sorte ff. Rippen⸗Melange in , Ya 
und / Packeten, beſtehend aus ächten Rippen, Havanna, 
Cuba und Braſil Abſchnitten, w 


und gut gearbeitet, 


Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 


Uhren-Lager. 


Regulators in elegant fournirten Poliſander, Nußbaum 
und antik geſchnitzten Gehäuſen, von 12 „ an, a 
Damen⸗ühren von 15 . an, goldene und ſilberne 
Herren Anere⸗ und Cylinder⸗Uhren, cu Remontoirs, ſowie 
alle Arten Stuben⸗ und Salon⸗Uhren zu jedem e 
billigſt. Ferner Hals⸗, Weſten⸗ und Broche⸗Ketten, ſowie 
Schluͤſſel von echtem Talmi⸗Gold, von echten Goldenen 
nur durch die Goldprobe zu erkennen, zu den bekannt billig ⸗ 
ſten Preiſen. Reparaturen an Uhren gut u. billig - 


hrm 


elche ſchnell vergriffen worden, 


Bernhard Saalfeld. 
gr. Laſtadie 56. k 


Geldſchränke, beſonders ſtark 


J. Golinow, 


Fabrik Comtoir und Lager, 
Pelzerſtraße 2. 


vor dem Königsthor, 


ſenklemmer in 


Erns 


Pianino’s 


Nerböſes 


Schulzenſtr. 1. 


vorzüglich im Tone empfehle unter jähr. Garantie zu den 
alten billigen Preiſen. Desgleichen habe einige faſt nene 
Pianino's miethsfrei. 1 7 
3. . Szeber, Breiteſtr. 51, 2 Tr. 
— 


— ner nn nn ten. 


Franzbranntwein mit Salz, 
beſonders wirkſam als Einreibung bei Rheumalismus 
Verrenkungen und Verſtauchungen ſowie ‚anderen Krank 
heiten, empfehlen Fl. 7½ Sgr 


Sengstock % CO. 
13, Venutlerſtraße 13, 
bei F. Strebeiow. 


Mein Sommerlager von den fo beliebten Dresdener 
Damen⸗Gamaſchen, ſowie Hausſchuhen und Kinderſti 
jeglicher Art iſt wieder auf das Vollſtändigſtr aſſortirt und 
empfehle daſſelbe zu den bevorſtehenden Feſttagen & Ar 5 
er 


in Laſſan bei R. Jenize, 


Von jetzt ab empfiehlt 


Frische Mai-Bowle. 


A. Martini 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Herrn und F 
Die Afrikanerin. Große Oper ln 5 Akt 


gie 
125 außeror 


den gute fe 


robinfone 
Akten von Meer: 


mu Feis PILLE 


— 


— 


Goldene 


acher, 


Brilleu, Lorgnetten, Na’ 
R% old, Silber 
und Stahl, deren Gläfer für 
die Augen mit praktiſcher 
Kenntniß zuverläſſig gewählt 

2 It billig 


h 
eger; 


BF 


fe: 


Ebenſo Herren: und Knaben⸗ 


Jahnweh 
wird augenblicklich geſtillt durch 


Eräfströms sehwed. Zahntropfe® 
o Flacon 6 Ser ächt zu haben 


Pe.» 


A 


= * 
* 


